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Ein Chꝛiſtlich ꝓnderricht
ob vnd vß welcher vrſach / auch zů wem / was / vnd

waruff der ware Chꝛiſten menſch betten ſoll / domit
er ſein gebet in der warheit vnd dem geyſt ſeliglich
thůn moͤge. Welche vnderricht dañ in das heylſam

( von Chꝛiſto warem got vnnd menſch gelertes )
Vatter vnſer /mit ettlichen zůgeſetzten wo :

ten darzů vielnahe das gantz Chꝛiſt¬
lich lebẽ / als ein jnnerliche redde

oder betrachtung zů got ver¬

faßt vñ gezogẽ würt / vaſt
nütʒ einem ſedẽ Chꝛiſt¬

lichen menſchen zů
wiſſen / aber

viel fruchtbarer mit

jnnerlichem ge¬
mut zů ůͤbẽ.

>





Ein Chꝛiſtlich »nNderricht
ob vnd vß welcher vrſach / auch zů wem / was ¬

vnd waruff der war Chꝛiſten menſch bet
ten ſoll / domit er ſein gebett in der

warheit vnd dem geyſt ſelig
lich thůn moͤge.

E Ch bitt zů vorderſt ( mein Chꝛiſtlicher le¬
fer nicht woͤlleſt verdꝛieß ſchoͤpfen /das
ich zů den kurtzen woꝛten Chriſti des heil
ſamen Vatter vnſers etwas ein wenig

woꝛt jnfüre / dan ſollichs iſt nit der moß beſchehen /
als os dz ſelbe Vatter vnſer herdurch gebeſſer ? wer

den ſolt . Dann fürwar es iſt gantz on mangel vnd

begrifft alles das überflüſſig jn jme / deswir lyplich
oder geyſtlich zůbittẽ nottimrfftig ſeint . Aber darum
iſt ein ſolches von mir gethan / dz der Chꝛiſtẽ mẽſch
dadurch gefuͤrt vn gereytzt werde zů erkennen / vnd
trachten was jn jedem ſtück oder artickel des koſt¬
barlichẽ gebets begriffen ſye . Vß welchem dan der

menſch erlernet was groſſer wolthat jm̃e gott der

himeliſch vatter vß luter ſeyner gunſt vnd gnaden
gethan / auch durch fein eingeboꝛnen geliepten fun
Jeſum Chꝛiſtum waren gott vnd menſch erzeygt /
vnd damit feinen goͤtlichẽ willen eroffnet hatt / vns

deſſen in alle vnſerm thůn / laſſen / vnd lyden zůhal¬
ten wiſſen . Mich hatt auch deſter meer für gůt an¬

geſchen diſe vnde richt in des hochloblichẽ Vatter
vnſers min art ickelzůſtellẽ / diewyl doch ondas ein
jeder Chꝛiſten menſch das Vatter vnſer vßwendig

an / oder ye zům wenigſtẽ zů leſen/oder ſunſt din ch
ij mittel



mittel zů wiſſen ſchuldig iſt /vnd fo er die artickel des

Vatter vnſers alſo ordenlich weyß / auch (
wie ich

hoff ) taͤglich ( oder ye etwan ) ſpꝛicht / das er als dañ

auch diſe vnderricht der zůgeſetztẽ woꝛt / wie die vff
ein yedẽ artickel desVatter vnſers nach ſeyner art

geſtelt ſein / deſter leichtlicher faſſen / behalten /vnd

ſeliglich betrachten moͤge .
¶ Du würdeſt auch mein lieber leſer by dẽ ort eyns

jeden artickels des Vatter vnſers ein einige rymen

geſetzt finden / der die gantz ſum̃ deſſelben artickels
jn ſich ſchlüſſet . Vnnd das bitt ich / nitt zů erwägen
nach dem gebꝛuch des rymenden gedichts / welches
warlich der dapferkeyt diſes ſo edlen gebets mit ni¬

chten genoß iſt / ſunder darumb / das die rymen den

ſinne gantz kurtz faſſen /vnnd manchem lichtlich zů
behalten ſeind .
¶ So aber nun võ dem heilſamen gebett ( welches
dañ nit das geringſt zů goͤtlichẽ lob vn vnſerer ſelig¬
keit iſt ) geredt werdẽ / ſol /erſtlich ein jeder Chꝛiſten
menſch der ichts von gott zů bitten vorhatt mitt zů¬

Exo . 20 . hauffgetzognem gemuͤt betrachten . Die wyl das

Eſa . 4 4 . gott iſt cynig / almechtig / vñ der ſchoͤpfer aller crea¬

435 . 45 . tur / das jn alle geſchaffne creatur vß jr bloß eygen

Gene . krefften zů nichten bewegen / verwandlen / oder er¬

2 . Par . 20 bitten mogen . Dann wo die creaturen vß jren bloß

Mala . 3 eygnẽ krefften gott zwingen / verwandlen /oder er¬

Nume . 23
Bitte möchten / were die creatur krefftiger dañ got /
vnd er nitt almechtig . Heruß volgt bezwinglich
das aller pur menſchen bitt vß jren bloß eignẽ .
ten etwas von gott zů erlangẽ / gantz vmb ſunſt iſt .

¶ Diſe betrachtung würt der vrſach hie jngefůrt ¬
das ſie dem menſchen faſt nütz iſt /dañ fie bildet jm̃e

vor



vor die hohe großmechtigkeit gottes / vnd des men :

ſchen fo gar onuermoͤgẽ / dardurch dan der eee

e.erſchreckt /angſthaft / vnnd betrůbt wirt / die wyl er

ſe ſo bꝛechenhafft vnd arm erkent / vß welcher er¬

antnüß ( ich der menſch ſelbs verkleint vnnd vera ;

chtet . Vnnd fo ſich der menſch ſelbs alſo gegen gott
verkleint oder veracht / hat er die aller hoͤchſtegſchi
klicheit weiter gnad von got zů entpfahen / dan got j. Pet . 5.
ſagt / Zůwem ſchawe ich / nůr zů dem armen vn zů Eſa . 665 .
dem betruͤbts geyſtes . ꝛc. So ſpꝛicht der pſalmiſt / fal ʒ.
Der herꝛiſt nahent bey denẽ die eins betruůͤbten her ;

tzens ſeint / vnd die eins demuͤtigẽ geiſts ſeind / würt
er ſelig machen .
¶ Zům andern fol ein ſolcher menſch betrachten .

Wie wol gott fo mechtig / vnd der menſch fo gar on ;

uermoͤglich iſt /das ſich dañocht gott der himeliſch
vatter vß ſeiner grundloſen barmhertzigkeit ſelbs Geñ . 3. 12 .

bewegt vns nach de fal Adams vß luter . gna⸗ 22 .2 . 49 .
den vylfaltige verheiſſungẽ vnſers erloͤſens gethã / XRom̃ .10.
die er dañ alle in eln Chriſto feinem eingebornen Ephe .i.
fun erfült vnd volbracht hat . Varumb auch Chꝛi⸗ 2. Reg . 7 .

ſtus ( war menſch vnnd gott ) ſelbs ſagt / Es iſt vol
⸗Joan . 19 .

bꝛacht . Dan do was erſt (wie er vor zůgeſagt het ) Mat . 26 .

ſein ly für vns dar geben vnnd fein blůt vergoſſen Mar . 14.
zů nachlaſſung der fund / welches dan iſt die volbrin Lu . 2x .

gung vnſerer me , e Vñ das dan nůn der hime¬

liſch vatter vns eben den ſelbẽ Chꝛiſtum fein ein ge¬
bornen ( un hat heiſſen hoͤꝛen vnnd geſagt /Das iſt Mat . 1
mein geliepter ſun / in dem ich mir wolgefallen hab / Har .
den hoͤrend . Vnnd das derſelb ſun gottes Chꝛiſtus . *
( den wir vß goͤtlichem wort waren gott vnnd men : Mich

ö

ſchen glauben ) vns hat heyſſen , .
*

ij tet



Lu .ii .
Mach . 7 . tet /vñ üch würt gegeben / Sůcht / vñ jrwerdent fin

dẽ / Klopfft an / vñ uch würt vffgethan / Was dings
Joan . 14 . jr werde bitten denvatter jn meine name das wirt

Joan . 16 . er üch geben ꝛc . Vnd ſo der menſch ſollichs alſo be¬

Eſa 54 .

tracht / ſoll er ſich der mechtigkeit gottes /vnnd ſein
des menſchen onuermoͤgen nicht entſetzen / ſonder
vß dem goͤtilichẽ geheyß das er vns hat . bit¬

ten / ſolder mẽſch ein troſtlich keckheit ſchoͤpfen von

gott alsvß gehorſam zů bitten / vnd vff ſein gnedige
zůſag / ſoer vns vß grundloſer barmhertzigkeit ge¬
than hatt / ein ſtarckes vertrüwẽ faſſen ſeiner gne¬
digen gewerung . Dan die barmhertzigkeit gottes
iſt fürwar die einig gruntlich vrſach ſeiner ſo gne¬
digẽ zůſage .Es hat jnen je nie kein pur menſch vm̃

ſolche fein zůſag gebetten /noch die verdient / ſonder
gott hatt ſich vß der tieffe ſeiner vnergründlichen
darmhertzigkeit ſelbs bewegt / vnd vß ſolcher barm

hertzigen bewegung vns ſo gnedige zůſagung ge¬
than . Diewil er dan gott vnd die warheit ſelbs iſt /
fo mag vnd würt er mit liegen . Vñ darum můß der
menſch ſein hoffen vnd vertrüwen ein ſolichs zůer¬

langen das er von got bitt / vffkeyn andꝛen grundt
noch werck ſetzen / dann allein endtlich vff ſolliche
barmhertzige / onfelbare zůſage gottes / vnd daruff
troſtlich mit ongezwifeltem glauben vnnd vertrü¬

wen zů got bitten / ſo würt er jm̃ nit verſagen / Aber
das nitt vß des menſchen verdienſt /ſonder fein got :
lich barmhertzigkeyt vnd warheyt laßt jn feiner zů¬
ſag nicht abwichen gegen allen denen die jm̃ ſterck¬
ich vertrüwen . Dañ er ſagt / Meyn barinhertzig¬
keyt würt nit abwychen von dir / vnd die bündtnus

meins fridens würt nit bewegt . So ſagt Phan
Vo



machers erſchiene / nicht vß den wercken der gere¬
chtigkeit die wir thetten / ſonder nach feiner barm¬
hertzigkeit hat er vns heiiſam gemacht .So ſpꝛicht
gott /Ich bin / ich bin er ſelbs der vßtilck dein boß¬
heit vmb meinent willen / vnnd würd nit gedencken
deiner ſünd . So dann gott ( wie gehoͤꝛt) nitt liegen
mag / würt er fein verheyſſung onfaͤligs haltẽ / wie

Do die gůtigkeit vñ menſcheit gottes vnſers heyl Tit .z.

er ſagt , Ich wird wachen über mein woꝛt / das ich Hiere . j .
es thů . Darum ſo der menſch alſo vff gottes barm
hertzige zůſagung in ſtarckem glauben vnd vertrü¬
wen bittet /würt jm got antwurt gebẽ wie dem bit¬
tenden Cananeyſchen wyblin / O wyb groß iſt dein Mach .
glaub / dingeſchaͤche als du wilt .

¶ Zinn dritten folder menſch wiſſen / das vier ſim¬
derlicher , , einer rechten bitt ſeind /vnd
die ſoll er wol in . ilden / ſo würt er ein yede bitt
deſtfruchtbarlicher zůthůn wiſſen .
¶ Die erſt eigenſchafft einer rechtẽ bitt iſt / das der
bittende menſch nicht enhabe das jhenige darumb
er bitt / vnd das er deſſelbẽ 5 ſye / vnd das
von jme ſelbs nit bekõmen moͤge / dañ wo er ein ſol¬
lichs hette /oder nitt vß billicher notturfft bedoꝛfft /
oder es ſunſt vß jm ſelbs erbarlich bekõmen moͤcht /
were ſein bitt nit gerecht / ſonder mer ein überfluß
oder gyttigkeit .
¶ Hie ſollen gewarnet fein alle die hetlen oder hey¬
ſchen / das fie ſollich eigenſchafft in jrer bit oder hey
ſchung haben / vffdas ſie nit ettwan von einem ne¬
men der baß dan ſiegebens bedoꝛffte. Dañ für war Math . 25
zů glich wie ein jeder Chꝛiſtẽ menſch ſchuldig iſt das
er / ſoer mag / ſeinẽ nechſten der mangel hat / zůhilff

kõmen



Eſa . 45 .

Sʒee . 13.

Matt .6.

Joan .4.

Joan . iz .

Gala .i .

Rom̃ .ii .

Pſal .72.

creatur / ſonder allein zů gott dem himeliſchen vat¬

Matt . 23 .

ter zůbitten / derdañ vnd niemants anders ( ein got
lich gnad gebẽ vñ ſeligen kan . Wie er ſagt / Ich bin

ich bin der her / vnd es iſt kein ſeligmacher on mich .

Ich hab verkünd iget vnd ſelig gemacht . Darumb
vns auch Chꝛiſtus wyſet zů dem vatter zů bittẽ ſpꝛe
chende /Alſo ſolt ir bitten . Vatter vnſer / der du biſt
in den himlen .ꝛc.Vnnd was vns Chꝛiſtus wyter le¬

ret bitten / heißt er vns alles zů dem vatter bitten in

dem geyſt vnd der warheit / als er ſagt /Die waren

anbetter werden anbetten den vatter jm̃ geiſt vnd

der warheit / wann auch der vatter ſůcht ſolche die

jn anbettẽ . Gott iſt ein geiſt / vnd die jn anbettend /
můſſend jn im geiſt vñ der warheit anbettẽ . Diſem
Chꝛiſto ( als vnſerm einigẽ meyſter ) ſeind wir nach

zůfolgẽ / vñ ( vß feiner leer ) alles vnſer gebett allein

zů got zůthůn /vnd vns des niemant ab fuͤren zůlaſ¬
fen ſchuldig / ob ſchon ein engel von him̃el kame vnd

vns anders lerte . Die wyl wir da dz ſchuldig ſeind /
ſo ſollen vñ woͤllẽ wir auch alſo zů got dem almechti

gen himliſchen vatter / alsvon dem vnd durch den /
vñ in dẽ alle ding ſeint / mit hertzlicher jnnikeit / vnd
ʒzů keiner creatur bittẽ . Dan gůt iſt vns anzůhangẽ
got / vñ vnſer zůnerſicht zůſetzen in den herren gott .

¶ Die dꝛitt eigenſchafft iſt /das der bittend menſch
auch vertrüwe das der den er bitt / ſo gůtig vñ milt
ſy / das er ſollichs darum̃ er bitt jm̃ nit verſage / dañ

wo der ſo gebetten würt weyß / das jn der bittend ſo
vngůͤtig oder vnmilt ſchetzt oder vßſchꝛye /vnnd jm̃
der ge aͤrung nit vertrüwt / nimpt jm̃ der gebetten
ſoͤllichs zů einer ſchmach / ſonderlich fo er dem bittẽ¬
den zůuoꝛ vnnd ee er gebetten /gewaͤrung vß fryem

gemuͤt



gemůüt zůgeſagt hat /würt alſo dadurch bewegt die
bitt vnd nit vnbillich ) abʒůſchlagen ·So nun aber

gott vns ( wie voꝛſtat ) hat heiſſen bitten / vnd gewa
rung zůgeſagt ehe wir gebettẽ haben / ſol dermẽſch
ſich mit ſtarckẽ glauben der gewaͤrung zů gott ver¬

rrüwẽ . Dan der herz iſt nahe allen denen die jn an : Pſa . i 4 .
růffen in der war heit / vnnd wer in jn vertrüwr derEeclc . 32
würt nit vermindeꝛt . Diſes alles ſol ein jeder Chꝛiſt
wol zů hertzẽ faſſen / vff das er alle feine bitt vñ an¬

růffen eynig zů got vn keiner creatur thu / damit er

nit abwych von got in die creatur / vnd alſo meer in
die ereatur dan ſtracks bloß in got den ſchoͤpffer vñ
ſeine onfelbare zůſage vertrüwe / inwelcher goͤtlich
er zůſag vns doch alle hilf /erloͤſung vn ſeligkeit ver

Pſal . o .
ſpꝛochen tft . Dan got ſpꝛicht durch den P oͤpheten /

.

Er hat gehofft in mich ich würd jn erloͤſen vnd be¬

ſchirmen /wan er hat erkant meine namen . Er hat
zů mir ge ſchꝛuwen / vnnd ich würd jn erhoöꝛen / Ich
bin by min der trůbſal/ich würd jn erledigen vnd
cerlichen . Ich bin mitt dir ( ſpꝛicht der herꝛ das ich Hiere . zo.
dich ſe ig mache . Darumb auch Eſaias ſagt / Got Eſe x
würt ſelbs kõmen vnd uns ſelig machen . Zů dem iſt 179

auch voꝛgehdꝛt / wie Chꝛiſtus fo tr oͤſtlich gewerung
zůgeſagt alle denen die in feinem namẽ zů dem him¬

liſchẽ vatter bitten / by welchẽ vatter vns auch kein
zeit / kein ferre / noch jchte vßſchlüßt od verhindert /
ſonder wan wir arme ſünder vns kerẽ zů jm̃ /ſo kert
er ſich zů vns / wie er ſelbs verſpꝛicht / Reret zů mir /
vnd ich kere zů ch .Ja wann wir jn nur ſůchend fo
werdẽd wir jn findẽ / wan wir nur klopfend / ſowürt
er vns vffthůn / vnnd als fein verloꝛne fün gnaͤdig
klich entpfahen .Vff ſollichs vns dan auch Ehuſtus

Bij warer

Zacha . i .

Mala .ʒ.



Mat .ii .
Joan . 14

Joan . 10 .

Cwarer menſch vnd got ) fo gnediglich růfft / das er

ſpꝛicht / umpt zů mir alle die do arbeytẽt vñ beſch¬
wert ſeint / ichwil üch erquicken . Ich bin der weg /
die warheit /vn das leben . Ich Bin die thuͤre / Würt
einer durch mich jngeen / der würt ſelig ſein / wer a ;

ber nitt jngeetdurch die thůre in den ſchaffſtal / ſon¬

der ander wo vffſtygt / der iſt ein dich vnnd ein md :

Joan . 14
der . Nieman kumpt zů dem varter den durch mich /

nnd vff das wir ſicher ſyen alſo durch jn zům vat

der zů kummẽ / ſagt er vns fry zů /was wir den hime

liſchen vatter bittẽ in feinem namen / das werde er

vns geben .Vñ heißt vns daruff zů dem ſelben hime

liſchen vatter am beſchluß des lobwürdigẽ Vatter

vnſers bitten / Erloͤſe vns von übel . e mein lie¬

ber Chꝛiſten menſch / vonwas lyplichem oder geyſt¬
lichem übel mögen wir doch nůn begeren erloͤßt ʒů
werden / das in diſſem wort ( übel ) nit begriffen ſy er

was doͤꝛffen wir auch zů eyncher creatur wyter lau

ffen / erlsſung oder hylff ſůchen dann by gott / der fo
antz gůtwillig vñ mechtig zů erloͤſen /on den auch

ein erloſer iſt᷑ Was doͤꝛffenwir auch an gotes hil

vnd erloͤfung zwyfeln / fo doch er der war afft gott

vns ſolche verheiſſung ſelbs alſo fry vß luter ſeiner

gnaden vnd gunſt zůgeſagt hat Fürwar fürwar /

wer weyter erloſung fücht dan eynig bey gott dem

vatter durch Chꝛiſtũ / der erfoꝛſch ſein gewiſſen wol

wol / javaſt wol / ober dem göͤtlichen woꝛt vnd zůſa

gung gentzlich fry wie er ſchuldig iſt glaube vnnd

vertrũwe / vnd nicht die creatur vmb hilff anruͤffe¬
vñ gottes zůſag verlaß / oder die creaturlich anr nf
fung nicht vm̃zytlich gewinne trybe oder lere . Für

war / wer dem goͤtlichen woꝛt vnd zůſagung ga .. *



fry on wancken glaubt vñ vertrüwt / derwürt war

lich kein wyter hilff / erlöſung / oder ſeligmachũg ſů¬
chen / dañ eynig ( wie gehoͤꝛt hin got durch Chꝛiſtũ /
dohin dañ vñ zů nichts anders das goͤtlich woꝛt vñ

verheiſſen vns im glauben wyſet vnd zůſagt / dem
wir auch zů glauben vnd vertrüwen ſchuldig ſeint ¬
ſo wir anderſt got gefallen vñ ſelig werden wellen .
Dan vnſer glaub iſt je im grund nichts anders dañ
das goͤtlich woꝛt vnd verheiſſen in gantz vnſerm ge
mut vnd geyſt beſtendiglich vnd als onfelbar war

zů halten vn glauben .Wer nůn glaubt vñ getaufft /
würt ſelig . Wir Chꝛiſtẽ ſeint . mit dem waſ Mar . i6 .

ſer / vn als Paulus ſagt / indem tod Chꝛiſti getaufft /Rom . 6 .

auch mit jm begrabẽ in den todt / das / wie Chꝛiſtus
iſt erſtanden von den todten durch die gloꝛy des vat

ters / alſowir auch ſollen wandern in der newigkeit
des lebens . Wañ in dem hertzen würt geglaubt zů Rom. i0 .
der gerechtigkeit / aber mit dem munde gſchicht die

bekennung zů dem heyl . So nůn wir Chꝛiſten alſo Mar . i6 .
getaufft glauben vnd bekennen / feine wir ſelig / der
aber nit glaubt würt verdãpt . Wolhin ein jeder wa

rer Chißvrteyl ſelbs / dañ auch ein jeder würt ſehẽ
in wen er geſtochen hat Wir woͤllen betrachten die
wort Chꝛiſti ( das er ſagt /Meine ſchaffhoͤꝛen mein Joan .i .
ſtim̃ẽ / vnd ich erkenne ſie / vnnd fie volgen mir nach /
vnd ich gib jnen das ewig leben ) vnd wellen als ſei¬
ne verloꝛne ſchaͤfflin fein ſtim̃ hoͤꝛen/ das er vns alſo
zům vatter wyſet / vnd daruff all vnſer hoffen vnnd
vertrüwen zů gott dem almechtigen vatter durch
Chꝛiſtum ( als den eynigen mitler ʒſtellen So würt ; Tim 2 .
er ( wie durch den pꝛopheten ) ſagẽ . Ale jr die eüwer 156 .

s.

A 8 N 2. Pſ al . 30 .hoffnung zů dem herren ſtelt / handelt manlich / vnd
B iij eüwer



Mat . icq .

Hebꝛe. 4 .

Pſal . 46 .

eſß wer hertz ſye keck / der herz tröͤſte üch / Selig find
die die do hoͤꝛen das wort gottes /vnd das bewaren .

o : eſtu nun ( mein lieber bꝛůder ) wie got einig vnd

ö. heftig vff ſein gottlichs woꝛt wyſet /vñ die ſelig¬
gert Sr arſi zäſagt / dann die ſein göoͤttlichs woꝛt hs

ren vnd bewaren ſagt er ſelig . Wer bewart es aber

rechter / dañ der ſtracks on wancken dariñ glaubt /
vertrüwet / vnnd kein andern troſt noch hilff feiner
ſeligkeit dan einig in dem göttlichen wort vnd zůſa¬
gen ſůcht . Welche aber eynchen andern troſt oder

hi ff jrer ſeligkeit ſůchen / diebitt ich in Chꝛiſto flyſſig
zů betrachten / das ſie nitt von gottes woꝛt vnnd ge¬
bott in menſchen wan / gebott / vnd wort fallen / vnd
Chꝛiſtus zů jnen werd ſpꝛechen /Ir habt gots gebot
vffgehaben vmb ewerer vffſatzing willen .Es hatt

wol Eſaias von üch wyß gſagt vñ geſpꝛochen / Diß
volck nahet ſich zů mie mitt ſeinen lefftzen / aber yr

hertz iſt ferꝛ von mir . Aber vergaͤblich diene ſie mir /
fo ſie leren die lere vnd gebott der menſchen .
Kurtzumb / ſollend wir ſelig werden / fo muſſen wir

in das goͤttlich woꝛt vnd zůſage gantz veſt glauben
vnd vertrüwen . Darumb mein lieber menſch / ſo

lauff yligs mit ſtarckem vertrüwen hinzů / hin zů /

nur fry hin zů / zů gott /zů dem tron feiner genaden
( durch Chꝛiſtum ) vff das wir erfolgend die barm¬

hertzigkeit / vndgnad finden in bequemer hilff , dan

er kandich als der warhafft gott vmb ſeiner barm

hertzigen zůſag willen nitt verlaſſen ewigklich /So

er doch ſelbſt dich heiſſer jn anruůͤffen /vñ ſagt dir er¬

loͤſung zů / ſpꝛechende. Růff mich an in dem tag der

trůbſal / ſo wil ich dich erloͤſen.
¶ Die vierd eygẽſchafft iſt das die bitt zimlich 4gebür¬



gebürlich ſye . Dan wann ich gott baͤtte das er mir
hülffe das ich viel ermorden oder mich an meinen
feinden denẽ ich doch nit allein zůtierzyhen / ſonder Mat . 5.
auch gůts zůthůn ſchuldig bin) hrechẽ moͤcht / fo ( ind Cu . s .
ſollich vnd der gleichẽ bit nit zimlich das got die chů
gewaͤren . Damitt aber nitt viel frag von noͤtẽ was
gebürlich zůbittẽ ſy iſtye offenbar kein beſſer geber
wan das ( von Chꝛiſto gelert ) Vattter vnſer . Dan Mat .was vns Chꝛiſtus ( water got vñ mẽſch ) lert / heyßt En . ii .oder zůſagt / dz lert / heyßt / oderzůſagt vns auch der
himeliſch vatter / in dem dz er vns Chꝛiſtũ ſein gelie
pren ſun hat heiſſen hoͤꝛen. So ſagt Chꝛiſtus / Diſe Mat . 17 .ding rede ich / als mich der vater gelert hat . Mein

Mar . J .lere iſt nice mein / ſonder des der mich geſandt hatt .
Joan . .Die wort die ich rede zů üch / red ich nit võ mit ſelb /
2 . 14aber der vatter in mir blibend thůt die werck .Zů de

1 . 714 .

iſt war / dzalles das vns geiſtlich oð leyblich not / iſt
in diſem görlichen gebett dẽ vatter vnſer begriffen .
Darum woͤllẽ wir daſſelbig nach ſeinẽ woꝛten mit
etwas betrachtũg der ſelbẽ / wie nachuolgt / zůdem
him̃liſchẽ vatter als ſeinſelbs ler / heiſſen / vñzůſage
bettẽ . Derſelb him̃liſch vatter gäbe / bas ſoͤllichs in
der warheit vnd dẽ geiſt mit hertzlicher innnigkeit “zů feinem lob befchähe . ¶ Aber ʒůnoꝛ vñ che wir
ſolichs bittẽ / ſol ein jeder wiſſen ds die erſtẽ woꝛt des
ſelbẽ gebets /nemlich ( vatter vnſer . ꝛc. ) nit ſeint ein
bittung / dañ ſie habẽ in jn gantz kein beger / ſonder
allein von Chꝛiſto geſtelt /ds der menſch dariñ gott
den vatter jm̃ glauben bekeñ / dã zůglich als do got
gab den kindern Iſr ahel die gebott / redte er ʒnn dr /

.

Sch
bin ð her din got / vñ gab jn erſt vff ſolche wort Exo . 20 .

ie gebot / alſo dz er die wort ( jch bin ʒ her dein got )
zů



Mat . 9 .

Mar .ii .

Geñ. ʒj.

ʒů erſt wölt geglaubt / vñnachuolgends in ſolichem

glauben die gebott gehalten haben . Alſo auch ſeint

die erſtẽ woꝛt diſes gebets ( Vatter vnſerder du biſt
in den him̃eln ) vo ? aller bictũg feſtiglich woꝛzůglau

ben geſteit / vñ vff den ſelben glauben fioll dañ gebet¬

ten werden . Vnd was der menſch alſo im glauben

bitt / würt jm zůkummen .Wie Chriſtus ſagt / Nach
cüwerm glauben werde üch gethan .

Darum woͤllen wir nůn . in dem namen Jeſu
Chꝛiſti zů bitten anfahen / vnd ſpꝛechen.

Hatter vnſer der du

biſt in den himeln .

Du mein edler got vnnd vatter / wiewol
du biſt ein got vnd ſeff aller creatu¬

1 einẽ hohen oder

9

ren / ſowilt du doch mit

eſtrengen namen / ſonder ein vatter ge¬

nent werdẽ / welches iſt der nam rechter warer lieb

vñ wolchat / du biſt je vnſer vatter / dan du haſt vns

alle nach deiner bildnuß in Adam beſchaffen / dar¬

umb heyſt du vns dich auch nennen Vatter vnſer /

, A niemant vß / biſt vnſer vatter in den him̃¬

en / wir aber habẽ dich nit genõmen zů vnſerm vat

ter / ſonder du haſt vns genommen zů deinen him̃e¬

liſchen kindern . Wer hat doch nůn ( du vnſer al

ler liebſter vatter ) ſollichs von dir zůchůn begert

oder gebetten ?: dann wir ſeint je voꝛ dem du vns be¬

ſ33 haſt / nicht geweſen / allein hatt dir ſollichs

vß deiner got lichen dnentlichen gůͤte alſo wolgefal¬

len / das wir dein nach dir gebildte creaturen ) dich

hoͤchſtes



höchffes gůt vnſern gott ( der du eynig allein gůt Mat .19.
biſt erkennen möchten / inwelcher erkantnüß dan Mar. i0 .

ſteet die ware menſchliche ſeligkeit/ welche ſeligkeit Lu . is .

du eynig vß deiner ewigen gůte zů gnaden dem men Joan 17 .
—

ſchen gewelt haſt . J
do er durch den fall vnſers jrdiſchẽ vatters Adams

von ſolcher deiner fry gegebenẽ gnaden vßgeſchloſ¬
ſen woꝛden iſt / das a r ehe ? vatter fo hoch ge¬
liebt haſt die welt /das du gebeſt deinẽ ein geboꝛnen
fun Jeſum Chꝛiſtum / nicht das er vrteilte die welt /
ſonder ſie ſelig machte / alſo das ein yeglicher der do

glaubt in jne / nit verderbe /ſonder habe das ewig le

ben .Ja eben dẽ ſun Chꝛiſtũ haſtu alſo geſendet / der
mit dir iſtewiger / einiger / onleidlicher / vñ onſterb¬
licher gott / das der ſelb an ſich neme menſchliche na

tur /vnd daran leidlich vnnd doͤtlich würde / durch
welches ſein bitter leiden vnd ſterben du vnſer aller

gutigſter vatter vns wider von dem fall Adams er¬

loͤßt/ dirverſůͤnet / vnd des himliſchen vaͤtterlichen
erbs vehig gemacht haſt / vnd das alles gethan vß
luterer deiner gottes gunſt vnnd barmhertzigkeit /
dann wie vil tod ſeind vß der ſünde eines menſchen /
alſo viel mehꝛ dein gnad vnd gabe in der gnad eins

menſchen Jeſin Chꝛ ſtii iſt überflüſſig geweſen in vi¬

len / dann als durch die fund eins menſchen Adams

iſt kommen der tod in alle menſchen zů der verdam¬

mung / alſo die gnade durch die gerechtigkeit eines

menſchen Chꝛiſti . Vnd der ſelb dein fun Chꝛiſtus iſt
ein verſůnung für die ſünd aller welt . Ey min ſelig¬
machender got / wer hat doch ſolche groſſe wilthat
vmb dich verdient .Wir waren je der zyt alle ſünder
vnd in deinem zoꝛn / vnd alſo da wir noch a wa

ren

a fo wol wiltu dem menſchen / Señ .3.

Joan .3.

Rom .5.

1. Joan . i .

Rom . 5 .



Tit .ʒ.

2 . Cor . 5.
Gal . ʒ.

Ephe .ꝛ.
Ro . ʒ.

Mar . i6 .

laſſen / würt jnen vß jrem nitt glauben vnfruchtbar

ren / iſt Chꝛiſtus für vns geſtoꝛben . Diewil wir nun
alle waren ſünder / fo hatt ye kein pur menſch ſolche
erloͤſunng verdyenen moͤgen. Für war fürwar es

mag hie mit nichtẽ verneint werdẽ / das du werder

got ſolche erloͤſung nit vß den wercken der gerecht i¬
teit die wir gethan habẽ / ſonð einig vß deiner grũd¬

loßen goͤtlichẽ gnnſt vñ barmhertzigkeit gethan ha¬
beſt / dz wir alſo gerechtfertigt vß deiner gnadẽ erbẽ

ſyen ( durch die hoffnung des ewig ? lebens . Darum
erfindt ſich offenbar /das du vns vß deiner ewigen
guͤte vnd lieb zů der ſeligkeit beſchaffen /vnnd nach
dem fall Adams vß deiner gottes gunſt vnd grund :
loßen barmhertzigkeit durch Chꝛiſtũ dir wider ver¬

ſunet / vnd jnen Chꝛiſtum für vns die fund vnnd ver ;

,, , gemacht / das wir dein gerechtigkeit wür¬

en in jm /vnnd alſo von der ſünd zů der feligkeit er ;

loͤßt haſt / alſo das ſollich dein frygegeben göttlich
wolchat kein lon / ſonder dein luter göoͤttliche gnad
vns fry vnd vmb ſunſt gegeben iſt . Darumb mag
noch ſol kein menſch ſich anmoßen das er durch ſein
verdienſt oð thůn ſollich fry gegeben gnad vñ gunſt
vmb dich got verdient habe / ſonder iſt die warheit /
ſollen wir arme menſchen ſollich dein vaͤtterlich fry
gegeben gnad vnnd gunſt ewigklichen nieſſen / ſo iſ
vns bezwinglich nott feſtigklich zů glauben / das du

hoͤchſtes gůt alſo vnſer vatter / gott / ſchoͤpfer / erlö¬

ſer / vnd wolthaͤter ſyeſt / dan ſollichs alles helt vns

dein goͤtlich woꝛt zůglauben klaͤrlich für . So iſt den

glaubigen die ſeligkeit verheyſſen / vnd den nit glau
benden die verdamnüs gedꝛawt / dan alles jr der nit

glaubendẽ ( als der groͤſten ſünder ) bitten / chůn vñ

zů



zůjrer ſeligkeit .Dan on den glauben iſt vnmüglich
dir got wol zů gefallen . Darumb du zů den vnglau¬
bigen / als groſſen , , Eſaiã ſagſt /So

jr ffhept eüwere hend / ich abkere mein augen von

üch / vnd fo jr manigfaltigen eüwer gebet / ich erhoͤ¬
re ſein nit . Dan der menſch der do iſt zwyfeln / ſchetz
nit das er etwas von dir erlang . Aber herwiderum̃

ſagſt du Chꝛiſtus ( warer got vn mẽſch ) zů den glau
bigen / Alle ding die jr bittend begert / glaubeut das

jrs entpfahent / vnd fie kommen uch . VNůn weyſtu o

vnſer got / das die ding fo wir glauben ſollẽ / moͤgen
vß vnſer bloſſen menſchen krafft nitt geglaubt wer¬

den / dann der glaubt / überſtygt allen bloß menſchli
chen verſtand / alſo wo der glaub anfacht / hatt der

bloß menſchlich verſtand ein end . Darum̃ welcher
menſch ſtarck vñ ruͤglich zůglaubẽ begert / dermůß
alle bloß menſchlich verſtand / kunſt / erfarung / für¬
witzigkeit / vnd wißheit des fleiſchs ( welche dann by
dir gott ein narheit vnnd der tod iſt ) verlaſſen / ſich
gantz für dich got werffen / vnd von dir mit demůti¬

gem hertzen bitten jm̃ ein ſtarcken / veſten / chꝛiſtlich¬
en glauben in dein göͤtlichs wort zůgeben / vnd mitt

den apoſtlẽ ſpꝛechen / Mere vns den glauben . Dar¬

Hebrꝛe. 11 .

Eſa . i.

Jaco .i.

Mar .ii .

1. Cor . 3 .

om .8.

zů mit dem weinendẽ vatter des beſcßnen ſons rüf : u . 17 .

1 hilff meinem vnglauben . Dann niemant Mar .9.
an warlich glauben / es ſye jm dañ geben von dir /

die wil wir on dich nichts künden thůn . So nun der

glaub alſo vß deiner gottes gnadẽ kõmẽ můß / ſo bit¬
tẽd wir dich ( o lieber vatter hindem hoͤchſten namẽ
deines geliebten ſons Jeſu Chꝛiſti /gib vns den wa

ren Chꝛiſtlichen glauben / zyehe vnnd leyt vns zů dei

nem ſon Jeſu Chꝛiſto / das wir in
Wr glauben

u m

i . Coꝛ. i2 .

Joan .6.
3. 15 .



jn jm̃ Blıben/auch alles vnſer thůn / laſſen / vñnach¬

uolgende bitt ſtarcklich daruff gründen / vnd zů erſt
aller krefftigſt volſtrecken das ander wort diſes dei

nes goͤtlichen gebets lutende

¶ Der glaub macht ſelig / den gibt nur gott .

Bitt drumb / trüw jm / er dich nit lot .

Geheiliget xerd

dein nam .

An wer mag ( o vnendtlicher got ) deinen

namen höher heyligen / dann der dich vß
deinem woꝛt alſo gantz hertzlich / ſeinen

. vatter / got / ſchoͤpfer/ erloͤſer /

ſeligmacher / behalter /vñ das einig höͤchſt gůt / von
dem alles gůt kompt / feſtigklich in gantzem hertzen

glaubt / auch ſolchen glauben offentlich vnd üblich

doꝛ den menſchen ( dir zů lob /vnnd feines nechſten

heil hbekennet / Dañ alſo dir gott in deinem woꝛt zů

glaubẽ / vñdeinen namen zů bekennen / iſt dich aller

rechteſt vn warlicheſt heiligen / vnd wer dir nit alſo

glaubt / der heiligt auch dich nit / wiedu dañ zů Mo¬

Num . 20 . ö
vnd Aaron ſagteſt / Diewyl jr mir nit geglaubt

abt / damit jr mich heylgeten vor den ſůnen Iſrael
werd jr nit jnfůren diſe voͤlcker in das erdtrych das

ich jnen geben werde . Darumb himliſcher varter /

ſo gib gnad das wir mit rechtem veſten glauben in

dein götlichs woꝛt / heyligen deinen namẽ in vnſern
hertzen durch reyne gedancken / in vnſerm k urc



durch chꝛiſtliche woꝛt / in vnſern lyben durch dir ge¬

fellige wercke / mit vermydung der grüwlichen leſte
rung / auch aller mißbꝛüch deines goͤtlichẽ namens

ſampt vnnütz vnnd falſch ſchweren der meyneyde /
vñ alſo gib vns zů heiligen deinen namẽ in vnſerm
thůn vnd laſſen jetzt jmmer vnd ewiglich .
¶ Ach du überflieſſender gůter got / wie geneigt biſt
du doch zů vnſerer ſeligkeit /Dañ fo glych vff ſolche
heyligung deines göttliche namens / die wir in eine

reinen / ſtarcken / veſten / chꝛiſtlichen glauben thůn /
beüteſt du vns als bald dar dein reich / ſodu vns in

diſem gebett heiſſeſt ſpꝛechen

¶ Gots namen heilgen iſt allein

Gott ern / bekeñ / inwercken meyn .

Zu kum dein reich .

x @ DA Elches dein rych in würckung des glau⸗ Lu. 17 .

he . /
bens ietzo in vns iſt /dañ du ( o milter gott )

, wilt vns troͤſtlich anzeygen wer deinen na

men alſo in einem waren glauben bekentlich heyli¬

get / das der deines rychs als bald teylhafftig ſye /
dañ den glaubẽ jm hertzen mit dem mundt zůdeken¬
nen bꝛingt das heyl . Wie dan dẽ ſchaͤcher am creütz Lu .23.
vff ſein cynigs anrůffen im glauben das paradyß
als bald geben ward . Nůn iſt aber je dein reych nit

als ein reich von dieſer welt /darum muͤſſen wir es

auch nit ſůchen in diſer welt / ſonder dein rych iſt hi¬
meliſch /geyſtlich vñ ewig / ſo ſeint wir jrdiſch / fley¬
ſchlich vnd toͤdtlich /wie mag dan dein rych vns in

ij diſer



Jo . 14 .

diſer ſterblichen zyt zůkommen .O du mein gott vnd

herꝛ / ſo wir dich durch den ſtarcken veſten glauben
alſo ( das aller hoͤchſtgůtt vnnd eynen allmẽchtigen
ewigen gott / der vns vß ſeiner lieb zůr ſeligkeit be¬

ſchaffen / vß ſeiner gunſt vñ barmhertzigkeit durch
Chr iſtũ erloͤßt / auch alles das wir ſeind oder haben
gegebẽ / vñvns noch vil mehꝛ gůts vß luterer gnadẽ
verheiſſen hat ) erkennen / ſo mögen wir dich nym̃er
meh : haſſen / ſonder werde dich durch ſolche erkant¬

nüß im̃ glauben / alsden eynigen / gůten / allmechti¬

gen got / vnnd aller hoͤchſten wolthaͤter /hertzlichen
vnd jnbꝛünſtiglichen lieben ob allen dingen / vñ das

endtlich zůuoꝛderſt vmb deiner ſelbs gute vnd wirdi
keit / vnd dañ volgends auch vmb deiner ſo manig¬
faltigen fry erzeygten wolthat vnnd gnaͤdiger ver¬

heyſſung willen . Dann fürwar für war wer dich fo

. gott nitt alſo hertzlich liebt / des iſt gewißlich
ein gründtlicher vrſach / dañ dz er dich auch nit fe¬

ſtiglich alſo gott vñ gůt glaubt . So er dich aber nit

, o erkent er dich auch nit / vñ ſo er dich nit er

ent / ſo kan er dich nit liebẽ /dañ ye niemant etwas

lieben kan / er erkeñe es dan / ſo kan dich vnſern gott
in diſer ſterblichen zyt niemant erkeñen / dan eynig
durch veſtes glaube deine götlichẽ woꝛt .Vñ darum

fo veſter / tieffer vñ hertzlicher einer deinẽ goͤtlichen
woꝛt glaubt / alſoveſter / tieffer / vñ hertzlicher erkẽt
er dich / auch je veſter / tieffer /vnnd hertzlicher einer

dich erkent / ye veſter / tieffer / vnd hertzlicher liebt er

dich als das hoöͤchſt gůt / vñ der dich alſo liebt / helt
Eccle . zꝛ . auch dein red / Als du Chꝛiſtus / warer mẽſch vñ got

ſelb ſagſt / Hat mich einer lieb / derwürt haltẽ meine

red . Dañ ð war ſtarck glaub gebürt in den menſchẽ
durch die erkantnüß die recht hertzlich lieb zů I. vn

erm



ſerm gott vnd dem nechſten . So treibt dañ die liebe
—

den menſchen das er helt dein rede / ſo leret dein rede Mat. 19 .

den menſchẽ das er haltet dein gebot / So leret dein Joan . 15.

gebott / das wir einander liebhaben / vnnd was wir Mat .7.
wollen das vnns die lüt thon / das wir jnen ſollichs Lu . 6.
wider thon / vnd das alles dir zů lob vnd pꝛeiß thon . 1. Coꝛ .3.
Dann ſo der menſch dir gott nichts gůts thon kan

die wil du biſt das eynig volkommen gůt / das keyns
gůts thon bedarff / ſonder alles gůt kumpt von dir / Jacob ..
fo kert ſich der menſch zů feinem nechſten / thůt dem

gůts endtlich vmb deinent willen / daruß entſpꝛingt
jme gegen vnnd von ſeinem nechſten ein fründtlich

. hertz / vnd gegen dir got ein ſicher vertüw¬

ichs gewiſſen . Dann du goͤtliches weſen ein gott

kommeſt zů einem ſollichen menſchen / als du Ehꝛi¬

ſtus ( warer gott vnnd menſch ) ſelbſt zůſagſt /Der Joan . 14 .
mich liebhatt der hellt meine woꝛt / vnnd mein vat¬

ter hatt jne lieb / vnnd wir kommen zů jme / vnd ma¬

chend wonung bey jme . zc . ZU wem nun du gott hie
kommeſt zů wonẽ /zů dem kompt auch hie dein reich
( dann dein bywonung iſt dein reich ) vnd als dann I . Coꝛ. 35 .
ſeindt vnſere glyder tempel des heiligen geyſtes der

l

in vns iſt / vnnd alſo kompt uns in diſer ſterblichen
zeit zů dein reich in recht goͤttlicher vnnd bꝛůderlich¬
er lieb . So wir aber hie leiplich ſterbẽ / hoͤꝛt als bald

vff vnſer glaub vnnd hoffnung . Aber diſe liebe da¬
mit du got dem menſchen beywoneſt / würt erſt vol¬
kommen vnnd ewig . Vnnd alſo zůkomme vns dein
reich / bitten wir / indeiner goͤtiichen liebe vnnd bey ;
wonnng hie vnnd ddr ewigklich / fo es doch dir vn ; Qu . 12 .

ſerm vatter gefallen hatt vnns zůgeben das reich .
O mein herz vñ got / fo vns nun hie in diſem deinem

goͤt¬



Gal . 5.

Eſa . 44 °

45
Sap .il .

Geñ . i .
2 . Pet .3 ·
Eſa . 46 .

Gen . 50
Sap . ii .

göttlichen gebett der ware glaub / der durch die lieb
würckt ( daruß vnd in dan vnſer ſeligkeit entſpꝛingt
vnd ſteet ) wie jetzgehoͤꝛt voꝛgebildet iſt /würt vns

nůn die rechte grũdtfeſte der aller ſterckeſten hoff
nung in bemelt deinẽ gebet voꝛgehalten / ſpꝛechend

¶ Lieb got ob aln / vnd darzů glych

Dein nechſten dir / kompt gottes rych .

Dein ꝛxillz verde als

jm himel vñ in erde.
Ein will ( o almechtiger gewaltiger got )
geſchicht im him̃el mitt begird / freüde vñ

luſt / in ð helle mit widerſtreben vñ ſchmer
tzen / inallen jrdiſchen dingẽ oꝛdenlich vñ

würcklich wie du ſie oꝛdneſt oder gebůteſt / alſo wür

cken ſie. Allein heyſſeſtu den armen menſchen růffen
das dein will geſchehe / nitdas dein will nicht allme

chtig ſye / Ja er iſt ſo mechtig / das du gewelt haft
alle irdiſchẽ creatur mit deinem wort zůwerden / ge

ſagt /Es werde /Vnd es iſt woꝛden . Wann du wilt

ds fie wider ʒůſtieben /ſozůſtieben fie / alſokrefftig iſt
dein will. Darum wiltu dz der arm ellend mẽſch ſol¬
liche groſſe krafft deins willens ( als dem nüt möge
widerſtene ) erkeñ /werff vñ ergebe ſich gantz in dei¬

nen goͤtlichen willen / nicht allein mit thůn vn laſſen
ſonder auch mit leiden /alſo das er thů / laſſe /vnd lei

de alles was dein goͤtlicher will in jme / mit jme / vñ

durch jn würcken wolle . Wie aberd er arm blöde

menſch



menſch mitt tragheit zůni gůten / vnd behendigkeit
zům boͤſen/ ſollich deinem willen widerſtreblich / iſt /

.dir himliſcher vatter als dem erfoꝛſcher der hertzen Hiere . 17 .
wiſſend . So haſtu Chꝛiſtus ( war inenſch vnd got )
follichs in deiner menſche it entpfunden. Dann wie
wol du biſt war gott vnd inenſch / iſt doch dein men
ſchlich natur von der gotheit ſo gantz in der lydung
verlaſſen / als ein eyncher pur menſche vſſerthalb Hebꝛe 4 .der ſünd ) ye verlaſſen geweßt / vnd ſo vi mehr /das
du die große vnnd ſchwaͤre deines heiligen bittern
lydens zůitoꝛ gewißt haſt . Vß welcher wiſſenheyt
du auch deinen jüngern offtermals voꝛgeſagt haft Mat. 16 .welcher maß vnd geſtalt du lyden vnd ſterben wur

17 . 20 . 26 .deſt . Aber ſolche fürwiſſenheyt haſtu nicht zů troſt Har 3 .oder ringerung deines lydens / ſonder ein merung .vnnd volkommenheit deſſelben gehabt . Dan ſo vyl Cu . 9 . 17 .das gemůt reiner vnd edler iſt dann der lyb / alſo vil
3 .iſt auch das jnnerlich lyden des gemuͤts ſchmertzli¬

cher dan das vßer liplich liden .Beß halb haſtu Chꝛi
ſtus ſelbs geſagt -/Mein ſele iſt betrůbt bis in den M0
tod .Ja ſie iſt auch vß der blödẽ menſchlichen natur M0bet bt / abſchewe / oder entſetzlich geweßt deines
voꝛgewißten künfftigen lydens / vnd d as alſo hoch /das dein menſcheit dargegen vßgegoſſen hatt blůt⸗

4 . 22 .farben ſchweyß . Dartzů auch ſolliehs dein angſt⸗
l .

iche widerſtreben vßg. ſpꝛochẽ mit woꝛten / geſagt /Mat . 26 .Vatter iſt es miglich / fo nym dißen kelch von mir ⸗ Har 14aber nit men will / ſonder dein will geſchaͤhe. Ey du
,

.

heylmachender C AUS Cwarer gott vnd menſch )
4

iſt dein menfchlicher will dem göͤtkchen willen ſo wi
derſtrebend geweßt zů lden das lyden das di doch Eſa . ʒz.haſt wollen lyden / was ſollen dan wir ö g. Joan . 12 .

lin

at . 26 .



blin vnderſten vff vnſern armen bꝛechhafftigen wil

len ʒůbuwen / fo wir doch vß vnſern bloßen natürli¬

chen krefften vnſern nechſten nit recht lieben noch

haſſen mogen / wan wir wollen . Zů dem ſeind wir

ye auch vil weniger gegen deiner menſcheit / dann

ein iunges onſpꝛechendes kindlin gegen der můter /
das do ligt voꝛjr /weyß nitt was jm bꝛiſtet /gradlet

nur mitt hend vnnd fußlin weynend zů der gůtigen
můter / die nimpt es vff jre ſchoß / gibt jm nitt was

das kind gern haͤtte / ſonder was jme nütz iſt / Sie

zwecht vñ reynget es / laßt ſich nitt jrren obſich das

kind darab rümpfet oder weinet / nurt das ſie es ent

halt von der onſewberkeyt / Sie bindt jm fein hendt

vnnd fuůͤßlin mitt der wickelſchnůr / laßt ſich nitt be¬

wegen / das das kind gern ein glydlin hieher / das

ander doͤꝛthin ſtreckte / alles einig darumb / dasdas

kind nitt ſchaden nemme an ſeinen glydern / ſonder

in einer ſchiechtẽ ſtracken glydmaß vffwachs Alſo
thů auch du (o himliſcher vatter ) Nym vns deine

arme kinder vff die ſchoß deiner vaͤtterlichẽ barm¬

hertzigkeit / gibe vnns nitt was wir wollen ſonder

was dein goͤrlich lob vnnd ere(l welches dan vnſerer

ſelen heil ) ft . Nym auch von vns hin /was dir an

vns mißfellt /laß dich nitt jrren / obwir gern jung

hübſch / gerad ſtarck /rych / hochgeacht / gewaltig

Mat . 5. 3.
oder geſimd waͤren . Dann vns iſt beſſer mit eynem

Mar . 5. vßgeſtochnen augen zůghen in das rych der himel /
dann mitt beyden augen in das ewige fewr / do der

wurm nitt ſtirbt .ꝛc.Bind vnſer hend vnnd füß / be¬

gird vn werck / das wir nicht anders begern / thůn /

oder laſſen / dann was dein göͤtlicher will iſt / es ſye
in lieb / in leid / in leben / inoder nach dem todt / 1e.0



fo wir alfo in deinem götlichen willen ſten / wechßt
in vnz die onfälige hoffnung vnſerer ſeligkeit / vnd
die ſelbe einig vß deiner ( durch Chꝛiſtum ) warhaf¬
ten zůſage / indem das Chꝛiſtus dein geliebter ſon
ſagt / Vit ein jeder der do ſpꝛicht/herꝛ/herꝛ / würt in¬
ghen in das reych der him̃el / ſonder der do thůt den
willen meins himliſchẽ vatters . Wer mag nun dein
vaͤtterlichen willen ſicherer volbꝛingen / dann der
ſich alſo gantz in deinen göͤtlichen willen laßt ? Wer
mag auch ſein ſeligkeit ſtercker vnnd gewüßlicher
verhoffen / dann der in folcher gantzer gelaſſenheit
ſein ſelbs vnd aller creaturen vff dein barmhertzige
onfelbare zůſag fo feſtiglich vertrüwt ? Für war di¬
ſes iſt der recht aller ſterckeſt grundt . hoff¬
nung . Dann geſegnet iſt der man der ſic
an dich den herren / vñ du der her würdeſt ſein zůuer
ſicht . Darumb lieber vatter ziehe vnſern bꝛechhaff
ten willen in deinen göttlichen willen /das wir mitt
gantzem hertzen ſpꝛechen / Dein will werde in vns /durch vns vñ mit vns in him̃el vnd in erde jetzt jm̃ervñ ewiklich. Mein aller liebſter got / ſovns nůn jetztdurch diſes gebet warer glaub liebe / vñ hoffnung /als die dry goͤttliche tugent oder gnadẽ / jnwel ;

chen alle geyſtlichẽ gůter vnſerer ſelen
heyl begriffen vnnd vns voꝛgepildt

feint / wiltu vns mitzytlichen
lyplichen gůtern auch nit

verlaſſen / heyſſeſt
vns ſpꝛechen.

verſicht Hiere . 17.



Mar . io .

Lu . is .

Wiltu gots willen vffs naͤchſt erfüln /
So t ů / laß / lyd / vmb gottes wiln .

Vnſer teglich brot

gib vnsheut .

“ OD Jewol nůn du ( o almechtiger ſchöͤpfer) al

h , , se jrdiſche ding dem , e . zů gnadẽ vñ

gt beſchaffen haſt / dañ du biſt deren nicht

vo noten geweſt / jedochwiltu nit das wir vnſer ge¬

můt hefftiger darjn hencken dan zů vnſerer taglich

en . warlich diemenig oder groͤſſeder

ʒyttlichen rychtumben werden nimmer mher oder

je ſelten gerechtigklich / on vnbillich abnemung des

nechſten überkommenn / emeret oder behaltenn /
glychermaß auch vaſt ſchwerlich recht zů deiner

gJoͤttlichen ere vnd heyldes nechſten gebꝛucht/ ſo zie

hen ſie auch ab die recht hitzig lieb des menſchen zů

dir got vnd dem nechſten /vnd wendet die zůvyl v

das ʒytlich . Deßhalb dan ſchwer iſt dem rychen zů

ghen in das rych der him̃el /der fein vertrüwen ſetzt

vff das gelt / Alſodas müglicher iſt einem camel zů

ghen durch das oꝛe einer nadlen / dañdem rychen zů

ghen in dein rych . Darumb wollen vnd ſollen auch

wir vmnb jrdiſche rychtumb nit bitten / verlyhet vns

aber dein goͤttliche gůte deren mehr dan vnſer tůͤg¬

lich no turffft / ſogib vns auch gnad / das wir die zů

deinem lob vnd vnſers nechſten heyl gebꝛuchen vnd

vßteylen . Aber vrnb vnſer täglich bꝛodt heyſſeſt du

vns Biere / vffdas du uns gnedigklich erinderſt /wie
OB



du vnß bißhaͤr alle ding vß gnaden geben haſt / das
wir die künfftigen auch von dir entpfahen muſſen /
dañ on dein gnad iſt alle vnſer arbeit vnd fleiß ver ; Pfal . 126 ,

geblich . Darum̃ bitten wir dich / gib vns vnſer taͤg¬

lich notturfft zů vffenthalt vnſerer leiplichen ö.
ſtantz / vffdas ſie vnderwoꝛffen vnd gehoꝛſam blibe
dem geiſt / vnd wir die bꝛuchen zů deinem goͤtlichen
lob / vnd vnſers nechſten heil /dañ wo wir ſie in ein¬

chen andern weg gebꝛuchen / ſeint wir alle nit eyns

byßen bꝛotts werdt . Nun ſagſt ye du ( mein gott ) ;
Ver menſch lebt nit allein in dem bꝛodt / aber in al Deute . 8 .

lem woꝛt das dovßghet von dem mund gottes / dañ Matt . 6

vß deinem wort iſt / vnd lebt vnſer glaub . Darum Xoin. 10 .

lieber her gib vns das über weſend dꝛot der gnaden
deines goͤtlichen woꝛts / das daſſelbe in uns gebaͤre
vnd nere ein rechten waren Chꝛiſtlichen glauben /
das wir in ſolchem glauben wirdigklich eſſend das
bꝛot des himliſchen altars / den waren lyb deines

geliebten ſons Jeſu Chꝛiſti als ein ware ſpyße / vnd
trincken ſein bmůt als ein waren tranck / vffdas wir Joan . 6 .

in vns haben das leben / vnnd er blybe in vns / vnd

wir in jme . Dann eben der Chꝛiſtus dein eingeboꝛ¬
ner ſon iſt das lebendig bꝛot das von dem himel ge¬

Eigen iſt / vñ der do jßet von diſem bꝛot / der lebt ewi

lich . Ja in jme / vñ durch jne eynig můſſen wir ſty¬

gen in den himmel zů dir vatter / wie er ſelbs faq : / Joan . 14.

iemãt kor npt zů dem vatter dan durch mich / Nie. Joan .3.
mant ſtygt in den himel / dan der herab geſtygen iſt
von dem himmel / der ſon des menſchen der do iſt in

dem himmel . Der ſelb Chꝛiſtus dein geliebter ſon
gibt vns auch darumb die ſpyße die nitt verdirbt ¬
ſonder die do blybt in das ewig leben / ſynfleyſch vñ Joan . 6 .

D j blůt



Ephe 1.
4 . 5.

Coloß . i .

Joan .iʒ.
17 . 19 .

Act . 4 .

Pſal. ʒo.
l

blůt / das wir jme damit jngelybt werden / vnnd in

jm vmſerm haupt vnd waren weinſtock als glyder
vnnd reben blybend / zů dir vatter iñ himel ſtigen /
vnnd alſo in dir vnd im eins ſyen ewigklich . Dann

einig in jm als durch die ware thůr / můſſen wir jn¬

ghen / vnnd feug werden / Als er ſagt / Ich bin die

thůr / iſt einer durch mich jnghen / der würt ſeli
werden / vnnd er würt jnghen vnnd vßghen / vnn

weyd finden . Dann kein ander nam iſt von dir ge¬
ben vnder dem himel / in dem wir muͤſſen ſelig wer¬

den . Darumb gib vns lieber vatter hüdt / taͤglich
vnd alle zeit daſſelb in einem veſten glauben deines

goͤtlichen woꝛts / geyſtlich vnnd lyplich zůnieſſen .
Dann welchen augenblick wir des manglen / ſeind
wir mit ewiger toͤdtlicher hungers not defangen /
als deiner goͤtlichen gnaden vn gunſt beraubt . So

vns aber nůn in diſem gebett / beyde geyſtlich vnnd

lyplich gůter alſo gnaͤdiglich dargebotten ſeint / hey
ſeſt du milter verzyher vns erſt růͤffen.

Zů haben vnſer daͤglichbꝛodt

Iſt lybs notturfft / vnd gots woꝛt not .

Vergib vns vnſer ſchuld
als vnnd wir vergeben vnſer ſchuldigern .

= Y mein gůttiger gott / Es were je billich /
che wir ſo hohe geiſtlich oder leiblich guter
SS A von dir begertẽ / dzwir zůuoꝛ vm̃vergebũg
on vnſerer ſchuld baͤten /Dan dir haben wir

ge ſündet / vñ übels voꝛ dir gethan / In ſünden ſeind
wir



wir entpfangen .Vnd ob wir ſagen das wir tit ha⸗ 1. Joan .i
ben ſünde / wir verfůren vns ſelber / vnnd die war¬

heit noch dein wort iſt nicht in vns . Dann wir alle Rom . .
haben geſündet /vnnd manglend deiner gloꝛy .So
auch alle gedencken vnſers hertzens geneigt ſeindt Gene . .
zů boͤſemzů aller zeit / aber dein vaͤtterliche gůte iſt
mehn zů vnſerer ſeligkeit / dañ vnſerer verdamnüß
geneigt . Darumb heiſt du vns erſt nach ſo vyl dei¬

ner fry gegebnen gnaden bitten / vmb vergebung
vnſerer ſchuld. Vnd heiſſeſt vns dich vnſern got / vñ
keinen anderen bitten / ſonder allein dich / der du vß
deiner almechtigkeit gantz krefftig / vnnd vß deiner

Eze . 18 .
barmhertzigkeit gantz willig vñ geneigt biſt zůuer⸗

d
geben Ja fo willig /das du ns zůſagſt / welche zyt Johel . .
der ſünder ſich zů dir keret von allen feinen ſünden / Eſa . S5 .wiltu aller feiner boßheit nit mher gedencken /

dann

du wilt nit den todt des ſünders / aber das er ſich be
kere vnd lehe . Du biſt fo willig zůuerzyhen / das du Rom . 8 .
nit haſt geſchoͤnet deines eygnen ſons zůgeben für Mat . 17 .
vns alle /Ja deinen fon Chꝛiſtum / den du vns haft Mar . 9 .
heyßen hoͤꝛen/ welcher ſagt das er kommen fie ſelig Mat . is .
zůmachen das fo verdoꝛben iſt /Vnd das do nit fie Eu. 15der will voꝛ dir vnſerm vatter / das do verderbe ei⸗? =

* *

ner vß diſen wenigſten / dann du wilt / das alle men

ſchen ſelig werden. Sagt auch nicht ſiben mal / ſon⸗
ALSder ſibentzig mal ſiben mal / vnnd ſiben mal jm tag 8

.

dem bꝛůder zůuertzihen. Ja ja er ſagt /Rommendt 5
g

alle haͤr zů mir die do arbeitend vnnd beſchwaͤrtt Mat. in .

ſeind / ich wil üch erquicken . Wer iſt nun herter be¬

ſchwert dä der arm ſünder / des , . mit dẽ laſt
feiner ſündẽ tag vñ nacht an allen enden beſchwaͤrt
vnd zůboden nider getruckt würt ? Die wil dan die

woꝛt



Joan . ) wort Chuſti ſeint dein wort ( o him̃liſcher vatter ) fo

3214 . 17 . woͤllen wir vff dein ſo groſſe gůt willigkeit der ver ;

zyhung / auch dein ſo gnedigs beruͤffen / vnd durch

geheiß deines ſons Chꝛiſti / mit jlendem hertzẽ zů dir

lauffen /vmb verzyhung bitten / vnnd ſpꝛechen mitt

Hiere . 31 . HNieremia / O herz vnſer gott hekere vns / ſo werden

wir bekert / dañ als du vns bekeret haſt / aben wir

bůß gewürckt. Hilffons him̃liſcher vatter / Has wir

in warem rüwen vnſerer ſünd mit dem offnen ſün¬
Lu . 18 . der hertzlichen ſpꝛechen/ O got biß gnaͤdig vns fun

dern / So werdẽ wir gerechtfertigt abſtigẽ / nit vß
vnſerm verdienſt oder gnůgthůn / ſonder vß deiner

grundloßen barmhertzigkeit vnnd reichtumb dei¬

Eph. i . ner göoͤtlichengnaden vnd wolgefallens /der du vns

Gala .i. dir verſůnt haft durch Jeſum Chꝛiſtum dein gelieb¬
ten ſone / indem wir haben erloͤſung durch ſein blůt

Mat . 26 . zů vertzihung der fünde . Dan ſein ſyb iſt fir vns ge

Mar . 14 ben / vñ fein blůt vergoſſen zů nachlaſſung der ſiürnd.

Ru . z . Das / das / das iſt die gnůgthůnng vn nachlaſſung
der ſünden / fo wir in ſollichs goͤtlichs zůſagen nurt

Joan . . veſt glauben vnd vertrüwen . Dan wie Moyfes cr ;

hoͤcht die ſchlang in der wuͤſte / alſo můſt auch er¬

hoöͤcht werden der fon des menſcheſn / vff das alle die

die in jne glaubten / nicht verdi ben / ſonder hetten

das ewig leben . Ja ſo er erhoͤcht iſt / hat er alle ding
zů jme getzogẽ . Wer wil vns nůn vnſere ſünd l ehal¬

ten / fo wir alſo durch das göͤtlich wort in dem lyden
vnd blůtiergieſſen Chꝛiſti die nachla ung vnſerer

Joan . ſünde gentz lich glaub en. Dañ ber Chꝛiſtus ſt dein

Tſa . 53 . NDttes lemlin /Sas do hinnimpt die ſünde der welt .

Dañ vff jn haſtu gelegt diebo heit vnſer aller / vnd
vmb vnſer ſünd willen haſtu jn geſchla gen . Darũb

woͤllen



woͤllend wir vnfere ſünde vff ſeine ſchultern als vff .den der in feinem lybe vnſere ſünd vff dem holtz ge ; 1. Pe .2.
tragen hatt / legen / vnnd die mitt ( einem onſchul¬
digen blůtt flöoͤtzen in die tieffe deiner grundtloßen
barmhertzigkeit in ſtarckem vertrüwen / fo wir al
ſo abkeren von vnſern mißthaten / vndvns zů dir ke
ren , du werdeſt dich nach deiner zůſage zů vns ke⸗ Zach . i .

ren / das die ſelb vnſer boßheit vns nitt ſye zům fall . Malg . 3 .
Aber ( 0 du mein hervꝛ nd gott ) du henckeſt vns hie Sech . is .

ein vaſt über ſchwaͤre bürde an /das du vns heiſſeſt
bitten vmb vergebung vnſerer ſchuld / als vnd wir

vergebung vnſern ſchuldigern . Fürwar der ſün¬
dig menſch mag vß deiner darmhertzigkeit ( wie ge
hoͤꝛt

)
Bald ver gebung feiner ſünd erlangen . Aber

vaſt ſchwaͤr vnnd bitter iſt dem menſchen zůuerge¬
ben dem der jn beleidigt hatt / ja nach bitterer dem
ſelben gůt so zůthůn . Nun wiltub got ) je das wir ein :
ander vergeben / wie wir woͤllen das du vns verge¬
beſt . Van wo wir nit vergeben vnſerm neben men ;

Mat . 6 18

ſchen / würſtu vns auch nit vergeben . Dann ſo wir
|ſteen zů betten / můſſen wir vergeben / ob wir haben Mar . n .

wider einen / das auch du vnfer vatter / der du bi
in himlen / vns vergebeſt vnſere fund . Vann mitt Mat . 7 .
was maß wir meſſend , würt vns wider gemeſſen . Mar . 4 .
Kurtzum̃ / duwilt ds wir einander vergebe / vn wilt Lu . 6 .
auch das wir in diſem gebett ſolche vergebung als
bald zůſagen in denen woꝛten / als du vn heiſſeſt ſa
gen / Vnnd wir vergeben vnſeren ſchuldigern . So
wir nun in diſem gebett die jetzbemelten wort ſagẽ /
nemlich / Vnd wir vergeben vnſern ſchuldigern / ſo

ſagen wir dir damit zů / das wir jnen vergeben . Wo
wir dir nun ſollichs mitt woꝛten zůſagend /ö im

hertzen



1 Reg .i .
Pſal . 77 .

Hiere 18 .

Pꝛo o .

Eſa . 48 .

2 . Coꝛ. 3.

Pꝛo . 16 .

Joan .iʒ.
6 . 14 .

Ezech . ii .

36.
Pſal . ·o.

hertzen nitt vergeben / ſo liegen wir dir ewige war¬

heit / verjehẽ dir mit dem mund / aber das hertz das
du anſichſt iſt wyt von dir .Ja wir liegẽ dir mit der

zungen / vnd vnſer hertz iſt nit recht by dir / bitten al

fo wider vns ſelbs / vñwerde billich kinder der lugẽ¬
hafften ſchlangen . Mun weiſtu aber ( o vnſer got )
das es nicht in des menſchen bloßen kreften iſt / alſo
vß hertzlichem grund zůꝛn ergeben vnd gůts zůthůn
dem der jn beleidigt hat / dein goͤtlich gnad můß dar

Bü würcken vnnd das helffen . Dann du ſagſt ſelbs
durch Hieremiam vñ Eſayam die pꝛopheten / Es

iſt nitt des menſchen ſein waͤg / noch iſt des mans /
das er wandel vnd richt ſeine geng / Sonder ich bin
der her dein got / der do regiert dich in dem waͤgden

du wandleſt .Ja wir ſeind nit gnůgſam ug ecken

etwas von vnñs als vß vns / ſonder alle volkomẽheit

iſt vß dir gott . Ah / ah / wir armen ellendẽ menſchen
ſagen dir vnſeren ſchuldnern zůuertzyhen wol mitt

den lefftzen bald zů /aber vnſere hertzen / diemoͤgend
nit hernach ſolchs grüntlich zůthůn . Dañ das hertz
des menſchen nimpt für ſeine waͤg / aber es ſteet by
dir dem herren zůrichten feine trytt . Vnd darumb

ſollen wir vnſern feinden gentzlich verzyhen / ynen

gůts thůn / vnnd vns vnder einander liebhaben / do

by man vns erkenne / das wir deines geliebten ſons
Jeſu Chꝛiſti ſyend / fo můſt du vns ziehen / dann nic

mant kompt zů jme / du zieheſt jnedann . So kompt
niemant zů dir / dañ durch jne . Darumb bitten wir

( o lieber her : ziehe vns zů Chꝛiſto Jeſu /vff das wir
durch jne komen zů dir . Nyme von vns das ſteinen
hertz des onglaubens eygenen willens vnd gegen¬
rachs / Gibe vns ein eh f m hertz /Ein

, ertz



hertz fchöpfe jn vns / vnnd ein gůten geyſt erneüwer

in vnſern inwendigſten. Welche gůten geiſt du vns / Lu .in.
auch ſo wir emſſig zů dir růffen als vnſer himliſcher
vatter geben würſt . Erſůſſe vnſer hertz mit deiner

goͤtlichen vnd bꝛüderlichen liebe / das wir allen men

ſchen vergeben / was ſie vns vns ja ye leids gethan
haben . Auch bitten vnd begeren / das ſie vns verge¬
ben was wir wider ſie gethan / vnd verglychen vns

mit jnen aller dingẽ / damit wir ſie beleidigt haben /

vff das fo wir ( o vatter ) vnſere geiſt ſollen opfern
in deine hend / vnnd vnſer bꝛůder etwas hat wider

vns / nicht zů vns geſagt werde / Lege nider das opf
fer / ver ſůne dich zů erſt mitt deine bꝛůder . Das wir

vns nůn alſo in dem wege mit vnſern widerſaͤchern
vereynigen / das wir nit dem pyniger über ant woꝛt

iñ kercker gelegt werden / zůbezalẽ auch den letſten
quadꝛanten .So hilff lieber herꝛ / das wir ſollichs al

les thůn vß gantzem grundt vnſers hertzens luter¬

lich vm̃ dein gottes willẽ / Als dañ werde wir gantz
fry ledig aller vnſer volbꝛachten ſünden / vñ das vß
deiner grundtloſſen barmhertzigkeit . Dan vm̃ dei⸗·

nes namens willẽ macheſt du ferr deinen grym̃ / vñ Eſa . 5 .

zwingſt vns mit deinem lob das wir nit verderben /
ſagſt du got der her . Ich bins / ich bin ſelbs der dein
vngerechtigkeit vßdilgt vm meiner willen . Diewyl Eſa . 4 .

wir nůn in diſem deinem gebett befindẽ ſo ſtarcken
troſt / vergebung vnſerer volbꝛachtẽ ſünd / wiltu al
tiger got ons der künfftigen ſünden auch troſtlich
nit vngewarnet laſſen / ſonder heyßt vns durch Chꝛi

ſtum ſagen .
Daß reüw der ſünd / verzyh mengklich .

Glaub / Chꝛiſtus todt fryt der ſünd dich .
* ij—

Match . 5.

Qu . 12 .



Mat . s .

Dar . 5 .
Cu .8.

Job . 1.

Mar . i6 .

Lu . s .

2 . Coꝛ. 12.

⁊. Coꝛ. i .

Nit infure vns in

verſuchung .
e MH troͤſtlicher vatter / was ſtarcken troſtes

9 ſteckeſt du hie in vnſere geyſt / in dem ſo du

. vns heißeſt dich ( got ) bittẽ / das du vns nit

ſolt infuren in verſůchung / dan daruß ſchoͤpfen wir
ein troͤſtlichs vertrüwen / das vns weder tifel / welt
noch fleiſch möge fuͤren in verſůchung on dein goͤtt¬
lich verhencknuß . Das bezügt vns auch ð beſeſſen
menſch fo do lieff gegen dir Chꝛiſto ( warer got vnd
menſch ) vñ die teüfel ſchꝛauwen vß jme /mochtẽ nit

blyben voꝛ deinẽ goͤtlichen gewalt / doꝛfften doch nit

faren in die ſchwein on dein zůlaſſen / was gewalts
ſolten ſidan haben über vns dein creatur / die du zů
deiner bildnüs beſchaffen / vnd durch dein erloͤſung
des himliſcher vatterlãds wis vehig gemacht haft ,
Würt vns nit auch ſolcher troſt durch deinẽ knecht
Job ſtarcklich voꝛgebildet / welchẽ der tüfel nit wei¬

ter dann du jm zůlieſſeſt angriffen doꝛfftet Was vet

ſůchũg ð welt hat doch die heilig Maria Magdale
na moͤgẽweiter anfechtẽ / nach dem du ſie erledigſt
võ den ſibẽ tüfeln ? Wer mocht auch Paulo dem faß
der erwelung die ſtacheln des fleiſches abwendẽ / do
du fie nit von jm nemẽ wolteſteſagteſt zů jm / Dir iſt
gnůg mein gnad . Syhe ( mein her ) alſo wiltu vns

gnedigklich erinern was ver ſůchũgẽ vns zůkõmen
das wir troſtlich beſteen / vñ nit vns / ſonder in dich
vertrüwẽ / dañ ſolche on dein verhengnüs nit ſeind .
Dan fürwar die verſůchung ſeind vns offtermals
vaſt not . DA fo wir alle zeit in glückſeligkeit * wol¬

arung



farung ſteen / wachßen wir leichtlich in vnfer eygen
vertrüwen / als ob wir ſollichs vß vnſer ſelbs pꝛacti
ca / venantz /oder gſchicklicheit erlangtẽ oder durch

bꝛechten / ziehen dir gott alſo ab dein eer / vñ wenden

die ſelbe vns zů /welche doch du keinem andern gebẽ Eſa.42 .
wilt . Dan du biſt der herꝛ /vñ iſt kein andꝛer der alle 8 . 45 .

diſe ding thůt . Vergeſſend auch deiner gnadigen la ; Lu . 14 ;

dung zům nachtmal / hangen an den glückſcheinen¬
den ʒůfaͤlẽ/Eyner das er ein doꝛffkauff / Der ander

fünff joch ochſen /Der dꝛit einhußfrawẽ . Gedẽcken

gãtʒ nitt deiner gůuͤtigkeit / welche vns doch alle ding
vß luterem gunſt verlihet . Wan vns aber die ver ſů¬
chungen angryffen / ſoerfinden wir / das wir ſelbs
noch eynche beſchaffene ereatur vns ¶ on dich aller

nn, , ne,. helffer ) nitt daruß helffen moͤgẽ / ſon¬
er fo vil mehꝛ wir in vnſern ver ſůchungen menſch¬

lich oder creatürlich hilff ſůchen / je mehꝛ ver ſincken
wir darin / Glich einem der vff einẽ glatten talhan¬
gẽden yß ſtet / ſoder anfacht zůſchlüpfen / je mehꝛ der

zablet / je herter er fellt /hoͤꝛt nitt vff biß er jm boden

ligt . Vnd alſo lernẽ wir vß ʒwanckſal durch die ver

ſůchung erkennẽ vnſer eygen ſchewche vñ onuermo
, alle ereatürliche hilff zůuerlaſſen / vñ eynig
dich ( vff dein göͤtliche onfaͤlbare zůſage ) vmb hilff
anzůrůffen .Dan vermaledyt iſt der menſch / derdo Hiere . 1 .
vertrüwt in den menſchẽ / vñ ſetzt das fleyſch ſeinen
arm / vnd fein hertz wycht ab von dir dem herren .
Darumb in dem gebiß vnd dem zaum zwing zůſam Pſal . zi .

men vnſere kinbacken / ſo wir nicht nahẽ zů dir . Ja
wo wir vns ye nitt zů dir nahen / fo ſchlag vnſer ãn¬

geſicht mit vneren / das wir ſůchen deinen namen / Pſal . 28 .

Dan du wilt das wir alle ver ſůchũg als dein barm
E ii hertzige



Deute . 8 .

Eſa .z.
1. Pe . 2 .

Cu . ꝛ4 .
Eſa .js.

1. Coꝛ. io .

Mat . 2 4

Mar . 13.

hertzige verhencknüß erkennen . Deßhalb du auch
durch Moyſen zů dẽ volck Iſrael ſagteſt /Do dich
got peinigt vnnd ver ſůcht hette /hat er ſich endtlich
über dich erbarmet / vff das du nit ſprecheſt in deinẽ
hertzẽ / Mein ſterck vñ die krafft meiner hand / habẽ
mir alle diſe ding gebẽ / ſonder dz du gedechteſt gott
deins herrẽ / dzer dir krefft gebẽ hette / vff dz er er fül
let die bündtnüs / deren halb er dan geſchwoꝛen hat
deinen vaͤttern . Darumb ſollen wir vns keiner wol¬

farlicher ver ſůchung nit erheben / vñ die peinlichen
mit gedultigem vertrüwen als dein goͤtlichẽ willen
vnd gunſt tragen . Darumb (o gutiger vatter )gib
das wir in allen peinlichẽ verſůchungen anſehẽ das
voꝛbild vnſers lebens Jeſum Chꝛiſtum deine gelieb¬
ten ſone / der dan kein fund gethan hat / noch betrug
in ſeinem mund funden iſt / vñ doch alſo hatt můſſen
lyden / vñ ſein gloꝛi inghen / welches lyden er auch ſo
gedultig getragen hat , das kein widerſpꝛechung iſt
fundẽ in ſeinem mund . Hilff das wir jm als vnſerm
bern vnd meiſter in warer gedult nachuolgẽ . Dan
du laſſeſt vns ( o getrüwer got ) nit ver ſůcht werden

über das ſo wir vermoͤgen / ſonder gibſt vnns auch
mit der verſůchũg ( fo wir dir vertrůwen ) hilſſ/ das
wirs moͤgen erlyden . Vnd ob du ſchon vns dein ver

heyſſung vnd hilff etwan nit glych erzeygen / ſonder
vffʒziehen würdeſt / damit wir dann nit in der ver ſů¬
chung vertz agen / ſonder deiner hilff mitt ſtarckem
vertrüwen zů vnſerer ſeligkeit biß an das ende ver¬

harrẽ / heyſtu vns zů beſchluß diſes deines goͤtlichen
gebets zů dir růffen .

Ver ſůchung duld wies got verhengt .
Glaub /teufel / welt /fleyſch dich nit zwengt .

Sonder



Bondererloſe vns

von ubel .

y troͤſtẽder got / was doͤꝛffenwir doch nun

in allẽ übeln zweifeln an vnſerer erlöoͤſung/
A fo du vns heyſſeſt dich ( almechtiger gott )

anruſ en vm̃ erloͤſung . Dan weder tüfel / hell noch
einches geſchoͤpfe mag jchts behalten voꝛ der krafft
deiner erloͤſimg . Dan du biſt / du biſt der her vnd on Eſa . 4 .
dich iſt kein erloͤſer. Du biſt vnſer helffer ewigklich .
Wie gůtwillig auch du biſt vns zů erloͤſen / hatt ſich
überflüffig bewyßt vß deine fo vilfaltigen fryen ver

heiſſungen / die du von anbeginne der welt vns zůer Ro . 1.
loͤſen vß lutern gnaden ag dich vnd deine pꝛophe
ten gethan / vñ in dem lyden vnd ſterben Chꝛiſti vol : Ephe .i.
ſtreckt haſt / durch des ſterbẽ vñ blůtuergieſſen wir
dañ erloͤßñghaben . Darum̃ ( o du vnſer himliſcher
vatter ) woͤllend wir arme verloꝛne ſüne mit vffge¬
ſpantem hertzen vnd armen zů dir einigem allerme¬

chtigſten vnd gůtwilligſten erloͤſer lauffen / vnd vff
dein fo gnaͤdigs beruͤffen vertrüwlich ſpꝛechẽ /Him
liſcher v atter / wir bitten dich in dem namen Jeſu Joan . 2 .

Chꝛiſti erloͤße vns võ übel . Aber die übel ſo vns von KM I . Ze

deiner görlichen gnaden nitt abſcheiden / ſeindt kein Tob . n . ta

übel /dañ ſie dienen alle zů deinem goͤtlichen lob vnd

gloꝛy / vnd vnſerer ſelen heil . Darumb ſtellen wir ſy
zů deinen goͤtlichen gnaden vnd wolgeſ allen . Aber
die übel ſo vns abſcheidẽ von dir vñ deiner gnaden /
als ſonderlich das wir in dich nit glaubẽ / dirnit ver

trüwẽ / din ere von dir in die ereatur ziehen / mehꝛ in

E iij der



der ſelbẽ hilff / dan dein warhaffte zůſagũg verhof¬

fen / vns ſelbs oder die ere atur lieber habẽ dañ dich /
auch vnfern naͤchſtẽ nit als hoch als vns ſelbs liebẽ .

S herꝛdo erlöß / do hilff / dzwir von ſoͤlchẽ übeln er ;

lõßt werdẽ / vñ da s du got die endtlich meinũg alles

vnſers thon vñ laſſen ſyeſt /das wir auch in allẽ wi¬

der wertigẽdingen fo vns zůſten vrtheiln / das wir

ſolche mit vnſern ſündẽ wol / vñmerers verdient ha

ben / hoffen ſtarcklich du ſchickeſt vns ſollichs zů in

ſtraff vñ nachlaſſung vnſerer ſünd zů beſſerung vn ;

fer vnd vnſers nechſten lebens / zůbewerũg vnſerer
gedult vnd vertrüwens in dich / vnd in ſumma / das
wir alle wolfarlich vñ wider wertige ding mit wa¬

rer demůt vñ gedult annemẽ vñ tragẽ / einig darum̃
das es alſo dein goͤtlicher will vñ wolgefallẽ ft,Dr

alſo erlöfe vns himliſcher vatter von übel .

Got kan vnd wil erloͤſen gern
All die irn trüwen in jn kern .

Amen .

ZA Men helt in ( ich ein warwerdũg / aber wir

alle find lugẽhafft. Darum iſt es nit in vns

VAN diß dein görlichs gebet war zůmachẽ / ſon¬

der dn vnſer himliſcher vatter / ð du allein warhaft

biſt / vñ weiſt was vns not iſt ehe wir bittẽ / můſt ſol

lichs war machẽ /vñ du würdſt es auchwar macht .

Dan die wyl Chꝛiſtus ( warer menſch vn got ſagt¬

Roma . 3. In mich kündt ir nichs thon / mitwelcher red er dã

Mat .6.
Joan .i5. nüt vñ vns zů vnſerer ſeligkeit ongnůgſam 3üf

eis
Ale vnſere bloß menſchliche krefft vn werck gãtz zů

eret



leret / vñ doch vns zůtroſt / vff das wir ab ſolchẽ nit

verzagtẽ / vnsheiſſet bittẽ / vnd zůſagt was wir dich

ſeinẽ himliſchẽ varter bittẽ in feine namen / das wer Jo . 15. 16 .

deſt du uns geben / Vñ du heyſſeſt nun vns jne ( als Hat . 7 .
dein geliebte fon ) hoͤꝛen. Vnd er ſagt das ſein ler nit Mar . 5 .

fein ſye / ſonð dein der du jn geſandthaßeſt /vñ feine Jo .7.14 .
Wort rede er nit von jm fi. als du jm geſagt ĩꝛ .

habſt rede er . Daruß wir dann alle feine lere / rede
woꝛt / vñzůſage/ dein goͤtlich ler / red /wort vñ zůſa¬
ge glaubẽ / vñ bittẽ auch vff ſolchen deinẽ göͤtlichen
geheiß / vñ bittẽ dich vnſern himliſchẽ vatter / vñ bit
ten dich in dem name Jeſu Chꝛiſti /vn bittẽ vff ſolli¬
che onfelbare zůſag / vñ hittẽ eben wie du vns durch
Chꝛiſtũ haſt lerẽ bitten / vñ auch eben das / on dz wir Hebꝛe . 11 .
dir nit gefallẽ / noch jchts gefelligs thon moͤgẽ / das 1. Coꝛ . iz .
iſt in ſuma vmb ein rechte Chꝛiſtlichen glaubẽ / w⸗⸗Mat . 7 .
re goͤtliche vñ bꝛůderliche lieb /auch mit demůt vnd
gedult zů wir cken vn lyden deine goͤtlichen willẽ / ſo

kanſt vñ wůrſt du vns nit verſagẽ / aber das nit vß
vnſerm verdienſt / ſonð vß deiner grũdloßen barm¬
hertzigkeit / vßderen du vns ſollichs zůgeſagt haſt /
die laſſet dich deſſen nit abghen / ſo laßt dich die war

heit ( die du ſelbs biſt nit liegen . Vnd heruff woͤllen
wir aller hertz liebſter vatter ) mitt gantz ſtarcker
hoffnũg durch Chꝛiſtum in dich vertrüwẽ / du wer¬

deſt vnſer gebet war / vñvns ſelig macht / vff dz wir
dir vnſerm got bekennẽ / dich jnbꝛünſtig liebẽ / loben
eeren vnd pꝛeißen /hie vn doͤꝛt ewigklich .

Ag Er / Dein will geſchaͤhe.

Amen deüt wars / wir ſeind lughafft .
Trüw gott deinr bitt / ergwerungſ⸗ chafft.

E v



Mat .6.

Beſchlus .
7a ©) Ch wil üch mein liebẽ bꝛůder vn ſchweſtern
in Chꝛiſto hie wüſſend ſein , dz dem menſchẽ
= nit von noͤten iſt /das edel Vatter vnſer al

weg mii ſolcher menig der zůgeſetztẽ woꝛt zůſpꝛechẽ
fo doch wol zů got zůbittẽ kein vſſerlich oder leiplich
woꝛt von noötẽ waͤre / dieweil dz er erkẽnet das hertz

das er auch habẽ will . Darum wo der mẽſch ( fo er

zů got bitten wil ) fein gemůt von . werckẽ

vñ woꝛten ab / vñ gantz eynig in gott ziehen moͤcht¬

alſo ds allein ( ein geyſt mit got redt vnd handelt /wa
re das aller beſte auch recht im geyſtvñ der warheit

angebettet .Aber mein zůgeſetzte wort habe ich dar¬

umb geſtelt / dz ſie der ö mit dem Vatter vnſer
ein mal oð fo offt in gůt bedũckt flyſſig laͤſe / od jm laͤ¬

ſen laſſe / So getrüwe ich ſonðzwyfel zů get ð mẽſch
werde vß göoͤtlichergnaden in kurtz dohin kãmen / d
er nicht alsbald ein artickel oð bittſtuck des hochlob

lichen Vatter vnſer mit woꝛten oð im geyſt andech¬

tigklich ſpꝛeche /jn werde ðgrundt obgedachter be¬

trachtung oder zůgeſetzter wort glych fo bald auch

in ſeinẽ geyſt ſtecken / Alswan er ( Precht wirt Vat

ter vnſer ð ꝛc . ) fo würt . als bald die erjnderung
des glaubens auch jnfallen / das er by ſden woꝛtẽ

betrachten vñ feſtigklich glauben ſolle / das got ſein
himliſcher vatter / vñ das eynig höchft gůt ſye /vnd

jn vß luterer ( einer gunſt vnnd barmhertzi gkeit be¬

ſchaffen / erloßt / ſelig gemacht vñ behalten habe on

aller pur menſchen verdienſt . Vnd ſo er der menſch
rer glaubt / das er als dañ feiner fieligkeit ſich er
ſye / vñ daſſelb vß der onfaͤlbarn zůſag gotts der nit

liegẽ mag .Vñ ſo er der mẽſch ſich f zůglaubẽ er ;

indert /



indert / das er dañ befinde / das er ſolchẽ glauben nit

vß feiner bloß menſchlichẽ krafft haben moͤge/ ſonð

můß den von got als ein gabe gottes entpfahẽ /vnd

das auch got im dem menſchẽ ſolchẽ glauben zůge¬
ben / vm̃ ( ein des menſchẽ bit / die er mit ſtarckẽ ver ;

trüwẽ vff ſein gotts onfaͤlbare zůſage thůt / nit ver :

ſagen werde . ꝛc. So dan der menſch in ſolchẽ erſten
woꝛten des gebets Vatter vnſer . ꝛc. ) den grũd des

varẽ glaubens alſo faßet / hat er die rechte wurtzell
des gantzẽ Chꝛiſtlichẽ lebens erlãgt / würt auch als

dan alle feine ůͤbũg vn ſonderlich die nachuolgende
bit des vatter vnſers vff ſollichẽ grund des glaubẽs
gentzlich veſtigẽ / Als fo er erſtlich ſagt ( Geheiliget
werd dein nam̃ ) bekent er vß den zůgeſetztẽ worte dz
in dem glaubẽ der nam̃ gottes aller krefftigeſt würt

geheilget / dañ es iſt je war / dz der recht Chꝛiſtglau¬
big menſch

al lobũg gott allein endtlich zů¬
eygnet / welches dan iſt

die recht heiligung des na¬

men gottes . Veßglichẽ auch die ander bittẽ Zů kom
dein reich ) ſchliſſet der menſch vß den zůgeſetzten
woꝛtẽ /das vns dz rych gottes in diſer ſterblichẽ zyt
nit zůkomen möge / dañ in der waren goͤtlichẽ liebe /
die dan allweg in ſich ſchlieſſe die bꝛůderliche liebe /
Vn das ſolche lieb ſy ein ware frucht recht Chꝛiſtli¬
ches glaubẽs / trybe vns zů allẽ gůten uͤbungẽ / vahe
hie in diſer ſterblichẽ zyt durch den glauben in vns

an / mitt etwas ſchmaͤcken vnſerer ſeligkeit /werde
aber doͤꝛt volkomẽ vñ ewig . Item fo er in der dꝛitten
bit ſpꝛicht Dein will der werd / alsꝛc. herfindt er vß
den zůgethanẽ woꝛtẽ /das der menſch den willẽ got¬
tes als dañ aller krefftigeſt volbꝛinge / duldet / od ge¬
ſchehẽ laßt / ſo er ſich in ware Chꝛiſtlichẽ glaubẽ gãtz
zů grund in den ſo almechtigẽ willẽ gottes wür ffet /

mit



mit thůn / laſſen /vñ lydẽ /laß alſo got mit jm handlẽ
nach allem feine goͤtlichẽ wolgefallẽ / thů das alles
endtlich vmb ſeinet willen . Vñ ſo der menſch ſollich
gantz gelaſſenheit in jm entpfinde / das jm dann die
aller ſterckeſt hoffnũg ( einer ſeligkeit entſpꝛinge vß
der onfelbaren zůſage Chꝛiſti ( warer menſch vnnd

gott ) das der do chi den willẽ . himliſchen vat¬

ters /werde jnghen in das reich der himel .ꝛc.Vñ al
ſo würt der menſch für vñ für mit den woꝛten eines
jeden bittſtucks des lob würdigen Vatter vnſers
ein recht warer grund . ittſtucks vß den ʒů¬

eſetzten woꝛtẽ glych als bald ( ja ſo ſchnell / als ge¬
ancken ylen / oder gohn mögen ) jnfallen / durch

welches jnfallẽ oder erindern dañ des menſchen ge ;
mut recht in gott getzuckt / auch ſein gebett in dem
geiſt vnnd der warheit ſeligklich beſchehen württ .
¶ Das wir nun alle vnſer geber alſo im̃ geiſt vnnd
der warheit volbꝛingen . Das helff vns got der him

liſchvatter in dem namen feines geliebten ſons Je¬
fü Chꝛiſti / in welchem namẽ fo wir vertrü wlich m
glauben bitten / ervns nicht verſagen würt . Im ſy
lob vnnd eer in ewigkeit .
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